
FREITAG, 24.  MAI 2019 13

KIEL. Seit über 25 Jahren tritt
Regina Först (59) dafür an, die
Menschen auf einen authenti-
schen Weg zu bringen. Als
Business-Coachin berät die
Norddeutsche Firmen wie Au-
di, Beiersdorf oder Shell. Auch
Holstein Kiel profitierte be-
reits von dem Wissen und den
Tricks der Erfolgsfrau. Viel-
leicht kein Wunder, denn die
studierte Textil-Betriebswir-
tin lernte selbst bei einem der
Besten. 

Ihr Trainer und Mentor im
Bereich der Körpersprache
war der international bekann-
te Pantomime Samy Molcho.
Zusätzlich ließ sie sich in Kom-
munikationspsychologie,
Neurowissenschaften sowie
in Farb- und Stillehre schulen.
In Kiel wird Regina Först am 6.
Juni bei den Zukunftsathleten
in der Halle 400 sprechen (sie-
he Artikel unten). Am Nach-
mittag im Rahmen der Fach-
kräfteserie vor Studenten und
Azubis und dann ab 19.30 Uhr
bei der Abendveranstaltung.

Frau Först, Ihr Thema ist
Menschlichkeit und mehr Er-
folg im Business. Was können
wir von Ihnen lernen?
Regina Först: Früher arbeitete
ich als Verkaufsleiterin und
Personalchefin unter anderem
bei „H&M“ und „New Yor-
ker“. Irgendwann aber merkte
ich, dass ich nur noch für den
Job lebe. Dass ich die Arbeit
brauche, um mich selbst wahr-
zunehmen. Ich hatte mich
selbst verloren und mich nur
über Leistung definiert. Aber
das ist der falsche Ansatz.

Jeder möchte aber doch Erfolg
haben und anerkannt werden.
Was ist daran falsch?

Die Reihenfolge ist falsch. Erst
muss das Ich kommen, dann
das Du, dann das Wir. Alles
beginnt bei uns selbst. Wer
mit sich im Reinen ist und klar
seinen Weg kennt, ist auch
klar in seiner Wirkung und in
seinen Ansagen. Dadurch,
dass sich die meisten Men-
schen im Laufe ihres Lebens
aus den Augen verloren ha-
ben, suchen sie die Lösung für
Ihre Herausforderung im Au-
ßen statt in sich selbst.

Und wie kann man das ändern?
Im Coaching zeige ich den
Weg, wie man ein „positiver
Egoist“ sein kann, und warum
das gut für alle ist. Es geht ei-
nerseits um den wohlwollen-
den Blick auf die eigenen Po-
tenziale und andererseits um
die stimmige Wirkung im Au-
ßen. So kann jeder ganz au-
thentisch dem Leben mit all
seinen Herausforderungen
begegnen und es gestalten.
Und das ist die perfekt Vorla-
ge für eine stimmige Begeg-
nung mit dem Du.

Und das sollten schon Schüler
lernen?
Aber ja. Gerade für junge
Menschen schlägt mein Herz.
Ich habe ein Projekt, das „Kids
först“ heißt. Einmal im Monat
komme ich kostenlos in Schu-
len und arbeite mit den jun-
gen Menschen an ihrem
Selbstvertrauen und an ihrer
Persönlichkeitsentwicklung.
Wo bin ich? Wo sind meine Ta-
lente? In der Schule wird sehr
auf Fehler geachtet und auf
das, was fehlt. Die Folgen
draus sind verunsicherte
Menschen. Die Wartelisten
für Schul- und Unipsycholo-
gen sind lang. Aber wenn man
mit Angst in eine Prüfung geht
oder auch durchs Leben, dann
ruft man nicht seine Stärken
ab.

Kennen wir alle zu wenig unse-
re Stärken?
Wenn man das Wort „Leben“
rückwärts liest, kommt „Ne-
bel“ dabei heraus. Und so füh-
len wir uns manchmal: Als wä-
ren wir im Nebel unterwegs.

Wir wissen nicht so genau,
was eigentlich unsere Talente
sind. Wir verlieren uns selbst
aus den Augen. Wir sagen uns
eher: Der Chef, der Partner
oder das Wetter müssen bes-
ser sein, dann bin ich glück-
lich. Aber das haut nie hin
oder nur für kurze Zeit. Wir
müssen achtsam mit uns um-
gehen. Im Grunde trifft der
uralte Oma-Spruch zu: Wer in
sich ruht, gerät nicht außer
sich.

Eine Studie hat ergeben, dass
nur noch 15 Prozent der Men-
schen Spaß an der Arbeit ha-
ben. Eine dramatische Zahl.
Ja. Das ist in der Tat drama-
tisch. Wer morgens mit offe-
nen Augen durch die Straßen
geht oder in Bus und Bahn
sitzt, der kann schon an der
Körpersprache sehen, dass
die meisten Menschen frus-
triert und unglücklich sind.

Woran liegt das?
Viele Menschen erleben sich
am Arbeitsplatz nicht als

Menschen. Sie werden nicht
genug gesehen, gefördert, er-
mutigt. Der Chef ist leider im-
mer noch der Kündigungs-
grund Nummer eins.

Können wir dann nicht einfach
die Chefs ändern?
(Lacht) Nicht ändern, sondern
sie auf Themen weisen, die
jetzt entscheidend sind. Man
wird bisher zu einer guten
Führungskraft, weil man
Fachkompetenz hat. Jetzt
geht es aber um soziale Kom-
petenz. Bisher haben die
Chefs nicht gelernt, wie Sozi-
alkompetenz geht. Ein Semi-
nar von mir heißt deshalb:
„Führerschein für Führungs-
kräfte“. Hier lernen sie, dass
Menschlichkeit und Wirt-
schaftlichkeit keine Gegen-
sätze sind. Im Gegenteil: Wer
mehr Menschlichkeit ins Un-
ternehmen bringt, wird un-
term Strich die Wirtschaftlich-
keit des Unternehmens stei-
gern.

Interview: 

Kristiane Backheuer

Ein positiver Egoist ist gut für alle
Authentische Personen, Menschlichkeit und geschäftlicher Erfolg: Regina Först erklärt, wie das zusammenhängt

Trainerin Regina Först gibt nicht nur auf Bühnen ihr Wissen weiter, sie berät auch Firmen wie Audi, Beiersdorf oder Shell. FOTOS: PRIVAT

Erst muss das 
Ich kommen, dann 
das Du, dann das Wir.
Regina Först,
Business-Coachin

KIEL. Die besten Tipps von den
Profis: In der Halle 400 wer-
den am Donnerstag, 6. Juni,
fünf Referenten aus dem Näh-
kästchen plaudern und verra-
ten, wie man erfolgreicher im
Beruf und glücklicher im Le-
ben wird. Unter dem Titel
„Zukunftsathleten“ hat es der
Sportwissenschaftler und Kar-
rierecoach Matthias Herzog
geschafft, die besten Redner
in den hohen Norden zu ho-
len. Nachdem im April unter
anderem Extremsportler Joey
Kelly und Erfolgsexpertin
Katja Porsch die Besucher be-
geistert haben, sind diesmal
Stuntfrau Miriam Höller, Be-
rufs-Pilot und Manage-
mentberater Peter Brandl, TV-
Psychologe Rolf Schmiel und
Expertin Regina Först mit da-
bei. Neu ist, dass schon am
Nachmittag ein kostenloses

Event im Rahmen der Fach-
kräfteserie für Schüler, Stu-
denten und Azubis angeboten
wird. 

Bei den „Zukunftsathleten“
geht es vor allem darum, sich
selbst besser kennenzulernen
und zu hinterfragen. „Heute
gilt es, ein Leben lang zu ler-
nen“, sagt Organisator Mat-
thias Herzog. „Um wettbe-
werbsfähig zu bleiben, ist es
wichtig, in mich als Mensch zu
investieren. In meine eigene
Persönlichkeitsentwick-
lung.“ Dabei können Tipps
von Profis Gold wert sein.
„Ich hatte 2014 ein Burn-
out“, erzählt Matthias
Herzog. „Diagnose:
verschlepptes Pfeif-
fersches Drüsenfie-
ber und Nahrungsmit-
telunverträglichkeit
gegenüber 58 Le-

bensmitteln. Dieser Rück-
schlag war für mich eine
Chance für einen Wandel im
Leben.“ 

Herzog wird an dem Abend
auch als Karrierecoach auf-
treten und seine Erfahrungen
an die Zuschauer weiterge-
ben. 18 Minuten hat jeder der
fünf Referenten, um die bes-
ten eigenen Tipps zu vermit-
teln. „So garantieren wir kna-
ckige drei Stunden Unterhal-
tung mit Mehrwert“, freut
sich Matthias Herzog. Um be-

sonders jungen Menschen
die Chance zu geben, ih-

re persönliche Ent-
wicklung voranzutrei-

ben, ist diesmal zu-
dem ein Gratis-
Event für Schüler,
Studenten und
Azubis ab 16 Uhr
geplant. In 90 Mi-

nuten erhält die junge Gene-
ration beim „Why-Summit“
Tipps für die Zukunft und ein-
fache Umsetzungsstrategien
an die Hand. Eine vorherige
Anmeldung ist nötig:
www.za-summits.com/why-
summit. Im Anschluss gibt es
ein 60 minütiges Speeddating
mit regionalen Unternehmen.

Die Abendveranstaltung in
der Halle 400 beginnt um
19.30 Uhr. Zwei weitere Ver-
anstaltungen der „Zukunfts-
athleten“ sind für den 5. Sep-
tember und den 22. Novem-
ber geplant. Unter anderem
werden dann der Persönlich-
keitscoach Martin Limbeck
und der Bestsellerautor Tobi-
as Beck hoch in den Norden
kommen. Partner der Veran-
staltungsreihe sind die Förde
Sparkasse und die Kieler
Nachrichten. Karten ab 39

Euro gibt es unter www.za-
summits.com oder unter der
Servicenummer 0157/
53698958 (Ansprechpartne-
rin Uschi Greve) und an allen
bekannten Vorverkaufsstel-
len. bac

Die Zukunftsathleten sind zurück
Am 6. Juni verraten fünf Referenten, wie man erfolgreicher im Beruf und glücklicher im Leben wird

Matthias Herzog gastierte mit
den „Zukunftsathleten“ im April
das erste Mal in Kiel. Am 6. Juni
startet Runde zwei, diesmal in
der Halle 400. FOTO: FRANK PETER
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